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BÜTZOW Rasern auf der
Spur. Das gab es vor
15 Jahren natürlich auch,
wie die Schweriner Volks-
zeitung berichtete. Die
Bützower Polizei führte
eine groß angelegte Ge-
schwindigkeitskontrolle
durch. Dabei wurden
645 Fahrzeuge überprüft.
Die Messstelle wurde un-
ter anderem in der Lange-
straße, im Vierburgweg
und in der Gartenstraße
aufgebaut. Im Vierburg-
wegwurden zwei Autofah-
rer gestoppt. Der eine war
mit 98 und der andere mit
87 Kilometern pro Stunde
unterwegs, 50 waren dort
nur erlaubt. InderGarten-
straße wurde aber ein
trauriger Rekord erreicht.
Dort galt damals eine Ge-
schwindigkeitsbeschrän-
kung von 30 km/h. Ein Au-
tofahrer war aber mit
82 Sachen unterwegs. Für
diesen Fahrzeugführer
und die beiden Raser im
Vierburgweg hieß das: Sie
erhielten einen Monat
Fahrverbot, dazu gab es
vier Punkte im Flensbur-
ger Register und ein Buß-
geld inHöhevon250Mark
mussten sie auch noch be-
rappen.

WARNOW Besser als er-
hofft fällt der Jahresab-
schluss 2015 der Gemein-
deWarnowaus. Aus einem
Minus wurde am Ende ein
kleines Plus. Unter ande-
rem musste weniger
Kreisumlage gezahlt wer-
den und die Gewerbesteu-
er fiel höher aus. Dennoch
bleibt es dabei, dass die
Gemeindevertreterweiter
an einem Haushaltssiche-
rungskonzept arbeiten
müssen.

GÜSTROW/BÜTZOW Für
Kurzentschlossene: Für
den Kochkurs der Kreis-
volkshochschule „Fisch
undMeeresfrüchte“ heute
Abend ab 18Uhr sind noch
Anmeldungenmöglich.
KüchenchefMarcel Vollack
vomDerzschenHofgibtzu-
nächst eine kurze Einfüh-
rung in die Zubereitung der
Schätze der Seen undMee-
re. Danach geht es zur Pra-
xis über. Unter Anleitung
des Experten bereiten die
Teilnehmer einMenü zu.
Dabei erlernen sie, wie
Fisch professionell zerlegt
und verarbeitet wird.

In Rostock wurde der 17. Schülerwettbewerb des StALU MM eröffnet / Schüler aus Bröbberow präsentieren ihr Projekt

ROSTOCK/SCHWAAN/

BÜTZOW „Auf die Plätze,
fertig, los“ hieß es gestern
für alle neugierigen undwis-
sensdurstigen Schüler der
Klassen 1 bis 12 der Hanse-
stadt und des Landkreises
Rostock. Im Vortragsraum
der Stadtwerke Rostock AG
wurde der 17. Schülerpro-
jektwettbewerb des Staatli-
chen Amtes für Landwirt-
schaft und Umwelt Mittle-
res Mecklenburg(StALU
MM) und seiner 14 Partner
aus der Taufe gehoben.
Wie schon in den vergan-

genen Jahren hat auch das
neue Programm wieder viel
zu bieten. Aus sechs großen
Themenkreisen können die
Jugendlichen Projekte aus-
wählen. Im Bereich „Natur-
reichtumund -vielfalt in un-
serer Region“ geht es zum
Beispiel um die Beobach-
tung der einheimischen
Tier-und Pflanzenwelt.
Die neuen Partner des

StALU MM, das Deutsche
Jugendherbergswerk und
der Garten-, Landschafts-
und Sportplatzbau MV,
schlagen unter dem Titel
„Durch Wandern die Natur
entdecken“ vor, naturnahe
Wanderrouten in der Umge-
bung zu entwickeln und
überall die Gestaltung grü-
ner Oasen vorzunehmen.
Unter dem Motto des zwei-
ten großen Themas „Die
Mobilität der Zukunft ist
Grün“ könnten die Umwelt-
freundlichkeit von Bus,
Bahn oder Straßenbahn im
Vergleich zum Auto er-
forscht werden. Auch The-
ma drei, „Unseren Geträn-
ken auf der Spur“ bietet vie-
le Forschungsmöglichkei-

ten. Zum Beispiel: Wasser-
hahn oder Flasche – unter-
scheidet sich Wasser aus
demHahn von dem aus dem
Supermarkt? Welche Ge-
tränke sind große Durstlö-
scher und welche nicht?
Außerdem stehen die

Themen „Wasser ist Leben“,
„Abfälle, Rohstoffe, Ener-
gie“ und „Unsere Ostsee-
küste“ zur Auswahl.Wie nö-
tig es ist, schon die kleinen
Schüler an diese Problema-
tik heranzuführen, machen
einige Zahlen deutlich. Zur

Herstellung von einem Kilo
Rindfleisch werden 15 000
Liter Wasser verbraucht
und2016mussten allein von
13 Kreuzfahrtschiffen
24 500 Kubikmeter Schiffs-
abwässer entsorgt werden,
war gestern zu erfahren.
Wie ein Schülerprojekt

angegangen wird, demons-
trierten gesternMarvin Stö-
wesand, Alina Brüggmann,
Eric Witt und Philine Flatau
von der Freien Schule Bröb-
berow. Sie gehörten mit ih-
rem Schülerprojekt „Vom

Acker auf den Teller“ zu den
Preisträgern des 16.Wettbe-
werbes, der im März dieses
Jahres zu Ende ging.
Wie auch in den vergange-

nen Jahren können sich
Schüler einzeln, als Projekt-
gruppe oder als Klasse be-
teiligen. Die Arbeiten müs-
sen aber eigene Leistungen
sein. Vor Projektbeginn soll-
ten Kontakte zu den An-
sprechpartnern der The-
menbereiche aufgenommen
werden. Der Gestaltung von
Ideen sind keine Grenzen

gesetzt.
Die Schirmherrschaft für

den 17. Schülerprojektwett-
bewerb übernahmTill Back-
haus (SPD), Minister für
Landwirtschaft, Umwelt
und Verbraucherschutz in
MV.

Marie Louise Hänsel

Einsendeschluss ist der 31.
März 2018. Inhaltliche und organi-
satorische Fragen nimmt Anke
Streichert vomStALUMMunter Te-
lefon 0381/316 71 02 oder E-mail:
anke.streichert@stalumm.mv-re-
gierung.de entgegen.

Bei der Auftaktveranstaltung stellten Marvin Stöwesand (von rechts), Alina Brüggmann, Erik Witt, Philine Flatau von der Freien Schule
Bröbberow ihr Siegerprojekt der letzten Runde vor. Schulleiterin Katharina Drewes (links) kam als Verstärkungmit. FOTO: MARIE LOUISE HÄN-
SEL

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zuschriften sind unter Angabe von
Namen und Adresse auch per E-Mail
an buetzow@svz.demöglich. DieMei-
nungen in den Leserbriefen müssen
nicht mit denen der Redaktion über-
einstimmen. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor. Ein Anspruch auf
Abdruck besteht nicht.

Schüler messen
sich im Crosslauf
Regionale Schule organisierte
verschiedeneWettbewerbe

Bei kühlem, aber trocke-
nem Herbstwetter gingen
mehr als 300 Schülerinnen
und Schüler unserer Schule
am 14. Oktober zum zehn-
ten Mal für den Crosslauf an
den Start. Die Streckenfüh-
rung ging entlang des ehe-
maligen Trimmpfades in der
Vierburg über etwa 1500
Meter.
Neben dem Crosslauf gab

es an diesem Vormittag auch
Wettbewerbe der Klassen-
stufen untereinander im
Brennball, Zweifelderball
und Volleyball. Eine tolle
Stimmung von Spannung,
Fairness und sportlichem
Ehrgeiz machte sich in der
Wilhelm-Schröder-Sport-
halle, am Start vor der Halle
und auf der Strecke breit.
Neben der Platzierung stand
bei diesem Ereignis auch die
Überwindung im Vorder-
grund. Der Wille und das

Durchhaltevermögen der
Sportle standen im Mittel-
punkt des sportlichen Wett-
kampfs.
Überragende Leistungen

im Crosslauf erzielten Alexa
Gieseking (Klasse 6a), Kevin
Sdunzik (Klassse 8a) und
Jerremy Fröming (Klasse
9a). In den Klassenwettbe-
werben trugen die Klasse 5
im Zweifelderball der Stufen
5 und 6, die Klasse 8a im
Brennball der Stufen 7 und 8
den Sieg davon, im Volley-
ball siegte die Gruppe 9b der
Stufe 9.
Ein besonderes Danke-

schön gilt unseren Sportleh-
rerinnen Frau Dahlmann,
Frau Bayo und Frau Kopp-
low für die Planung und Vor-
bereitung dieses sportlichen
Höhepunktes.

Gudrun Radziwolek,
Schulleiterin

Möbel noch
gebrauchsfähig
zu„Möbel flogen aus dem
Fenster“, SVZ vom19.Oktober

Gebrauchsfähige Möbel
aus dem Fenster werfen?
Nur weil ein Bagger vor der

Leserpos t

Die Klassenstufe 7 beim Start des Crosslaufs. FOTO: SCHULE

Haustür steht? Waschma-
schinen, Kühlschränke und
Herde konnten aus den
Wohnungen getragen wer-
den? Merkwürdig. Ich habe
mich in den Monaten der
Anwesenheit der Ausländer
in Diekhof und Pölitz fast
täglich ehrenamtlich um
diese gekümmert undmeine
zu wissen, in welchem Zu-
stand sich die Bettgestelle,
Stühle, Tische und Schränke
befanden.
Zum Beispiel war ich am

Tag nachdem die albanische
Familie in Diekhof zur Ab-
schiebung abgeholtwurde in
dieser Wohnung, um, nach
Absprache mit dem Betreu-
er, wenigstens den Müll zu
entsorgen. Die Möbel in die-
ser Wohnung waren schon
noch gebrauchsfähig und
hätten Bedürftigen be-
stimmt noch von Nutzen
sein können. Ich meine, die-
se Art der „Entsorgung“ von
noch gebrauchsfähigen Mö-
beln, die auf Kosten des
Steuerzahlers beschafft
wurden, ist nur teuer und
wäre durchaus vermeidbar

gewesen. Warum wurden
diese Möbel nicht zum Ge-
brauch in den zentralen Un-
terkünften, wie zumBeispiel
in Güstrow, oder an Bedürf-
tige weitergegeben?
Aber ich musste am Mitt-

woch in Pölitz feststellen,
dass der Landkreis „lernfä-
hig“ ist. In Pölitz wurden die
Wohnungen des ersten Auf-
ganges eines Blockes ge-
räumt.Wiemir Anwohner in
dem Dorf berichteten, ha-
ben die Mitarbeiter der Spe-
dition diesmal auch Stühle,
Tische und Schränke aus
dem Haus getragen und
nicht aus dem Fenster ge-
worfen. Es ist nur zu hoffen,
dass diese Möbel zur Wie-
derverwendung freigegeben
werden und nicht auch auf
dem Sperrmüll landen.

Monika Christian,
Drölitz

Trauriger Rekord
in Gartenstraße

Vor 15 Jahren

Jahresrechnung
im Plus

Nachr icht

Kochen mit
dem Experten

Meldung

„Schüler staunen“ startet wieder
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